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NDB-Artikel
 
Schwander, Johann Rudolf Kommunal- und Sozialpolitiker, Bürgermeister
von Straßburg, * 23.12.1868 Colmar, † 25.12.1950 Oberursel (Taunus).
(evangelisch)
 
Genealogie
V N. N., wahrscheinl. →Camille Schlumberger (1831–97), Bgm. in C. (s. NDB 23
Fam.art.), S d. →Pierre Schlumberger (1794–1845);
 
M →Anne Barbe (1848–1931), Kindergärtnerin, T d. Jean-Jacques S.,
Küfermeister in C., u. d. Anne-Barbe Bronner;
 
⚭ Horburg (Horbourg) 1894 Marie (1874–1953), T d. Jean Obrecht, Bäcker in
Horburg, u. d. Catharina Roehm;
 
4 S u. a. →Erwin (1903–76, ⚭ Edith Fahrnholz, 1905–98), Ing., 1927-34 b.
AEG in Berlin, b. d. Kohlenveredelungsges. ebd., dann b. Henschel in Kassel,
entwickelte ab 1934 b. De Dietrich in Reichshofen e. dampfbetriebenen Motor
(s. NDBA), 2 T.
 
 
Leben
S. trat nach Besuch der Mittelschule 1883 als Sekretäranwärter in die Colmarer
Gemeindeverwaltung ein. 1892/93 reorganisierte er mit Justizrat →Heinrich
Ruland (1852–1930) die Armenverwaltung und erstellte eine Statistik der
Leistungen der öffentlichen Armenpflege im Reichsland für 1894/95. Aufgrund
der Schrift „Die Beschäftigung der Arbeitslosen in ihrer Beziehung zur
Armenpflege“ (1897) und einer Empfehlung Rulands wurde S. 1897 ohne
Abitur zum Studium der Rechts- und Staatswissenschaften an der Univ.
Straßburg zugelassen und 1900 bei →Georg Knapp (1842–1926) summa cum
laude promoviert. Unter Bürgermeister →Otto Back (1834–1917) wurde er
im selben Jahr Generalsekretär der Armenverwaltung in Straßburg und 1902
Beigeordneter. Ein linksliberaler, sozialpolitisch engagierter Kreis um ihn (u.
a. die Professorentöchter →Helene Bresslau, 1879–1957, u. →Elly Knapp,
1881–1952, sowie ihre späteren Ehemänner →Albert Schweitzer, 1875-1965,
u. →Theodor Heuß, 1884–1963) stand in engem Kontakt zu →Friedrich
Naumann (1860–1919). Im Okt. 1906 wählte ihn die sozialdemokratisch-
linksliberale Mehrheit des Gemeinderats als Wunschkandidaten des
zurückgetretenen →Otto Back zum Bürgermeister von Straßburg. S. gestaltete
Straßburg zu einer modernen Metropole um. u. a. durch eine präventive
Gesundheitspolitik, das Straßburger Modell der Armenpflege, die Einrichtung
eines Arbeitsamtes, die damals größte Innenstadtsanierung im dt. Reich
mit Anlage der Gartenstadt Stockfeld, den Ausbau des Hafens und die
Schiffbarmachung des Oberrheins. In Zusammenarbeit mit →Walther



Rathenau (1867–1922), der AEG und der Zürcher Elektrobank baute S.
die gemischtwirtschaftliche Elektrizitätswerk Straßburg AG zum Versorger
für das ganze Unterelsaß aus. Diese Zusammenarbeit zwischen Stadt und
Privatwirtschaft wirkte bahnbrechend für die dt. Kommunalpolitik. Das
Straßburger Armenpflegesystem hatte Vorbildfunktion für die kommunale
Sozialpolitik in Deutschland.
 
|
1914 widersetzte sich S. allen militärischen Wünschen zur Evakuierung der
Stadt und organisierte sogleich eine umfassende Lebensmittelversorgung.
Dank seiner kriegswirtschaftlichen Erfahrungen übernahm er im Sept. 1917
kommissarisch und am 21. Okt. als erster Staatssekretär die Leitung des
neuen Reichswirtschaftsamtes. Nach heftigen Auseinandersetzungen u. a.
um die Zuordnung des Reichskommissariats für Übergangswirtschaft (gegen
Ansprüche d. Vizekanzlers →Karl Helfferich, 1872–1924) und um die von ihm
abgelehnte Lothringen germanisierende „Westmark“-Kolonisationsgesellschaft
kehrte S. am 20.11.1917 wieder in sein Straßburger Amt zurück. Bei der
Parlamentarisierung der Landesverfassung im Okt. 1918 wurde er Statthalter
von Elsaß-Lothringen, scheiterte aber mit der Bildung der Regierung →Karl
Hauß (1871–1925) am Landtag, der sich anschickte, sich im Hinblick auf
Wilsons „Vierzehn Punkte“ zum „Nationalrat“ zu konstituieren, und trat am
11.11.1918 zurück.
 
Als einer von wenigen Elsässern ging S. Ende 1918 nach Deutschland, 1920-32
war er für die DDP Oberpräsident von Hessen-Nassau in Kassel. Er war für viele
andere Ämter im Gespräch (Reichspräs., Reichskanzler e. Beamtenreg., OB
v. Frankfurt u. nach 1945 Min.präs. v. Hessen). Als Staatskommissar in den
Führungsgremien der Stiftungsuniv. Frankfurt trug er dazu bei, diese in der
Inflation 1923 durch ein Abkommen zwischen der Stadt und dem Land Preußen
vor dem Untergang zu retten. Als der Rektor ihn 1933 zum Kurator machen
wollte, wurde S. durch die Nationalsozialisten als politisch unzuverlässig
zurückgewiesen. Seit 1929 führte er für die Gruppe um →Carl Bosch (1874–
1940) den Vorsitz im Aufsichtsrat des Societäts-Verlags und half so bis 1937
mit, die „Frankfurter Zeitung“ auf Distanz zum Nationalsozialismus zu halten.
Nach der nationalsozialistischen Okkupation des Elsaß verhinderte er als
Vorsitzender des „Wissenschaftlichen Instituts der Elsaß-Lothringer im Reich“
an der Univ. Frankfurt dessen Transfer an die Reichsuniv. Straßburg.
 
 
Werke
Weitere W Das Armenrecht in Elsaß-Lothringen, 1899;
 
Die Einrichtung v. Notstandsarbb. u. ihre Erfolge, 1902 (mit Paul Hartmann);
 
Die Armenpol. Frankreichs während d. gr. Rev. u. d. Weiterentwickelung d.
franz. Armengesetzgebung bis z. Gegenwart, Diss. Straßburg 1904;
 
Ber. über d. Neuordnung d. Hausarmenpflege, 1905;
 



Die reichsländ. Regierungen u. d. Vfg., in: G. Wolfram (Hg.), Das Reichsland
Elsaß-Lothringen 1871-1918, II/1: Vfg. u. Verw. v. Elsaß-Lothringen 1871-1918,
1936, S. 1-139 (mit Fritz Jaffé).
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